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Nr. 278 breitag,  den 27. November 1931 Jahrgang

Ministerpräsident Laval über die Tribute
Frankreich verzichtet nicht auf den Poungplan— Vorwürfe an Deutfchland

Kein Vorrang der Privatschulden
— Paris , 27. Nov. Der französische Ministerpräsident

Laval  hielt gestern in der Kammer seine angckündigte
außenpolitische Rede. Er begann damit, chronologischdie
Ereignisse zu skizzieren, die sich seit dem Vorschlag Hoovers,
ein Rcparations - und Schuldenfeierjahr emzulegen, zuge¬
tragen haben. Die optimistischen Voraussagen , die man an
das Hoover-Feierjahr geknüpft habe, hätten sich nicht erfüllt.
Im Gegenteil. Am 18. Juli habe eine große deutsche Bank,
suhr Laval fort, ihre Schalter geschlossen und damit habe
eine Periode der Beunruhigung eingesetzt.

In seiner Rede kam Laval nach dem Pariser Besuch
Brünings und der Londoner Konferenz auf die Reise zu
sprechen, die er und Außenminister Briand nach Berlin
unternommen haben. Er hob den ausgesprochen herzlichen
Empfang hervor, der den französischen Ministern von der
deutschen Bevölkerung bereitet wurde. Kein Mißton habe die
schwerwiegendenUnterredungen gestört. Die beiden fran¬
zösischen Staatsmänner hätten auch seitens der deutschen
Behörden den herzlichsten Empfang gefunden. Dann besprach
der französische Ministerpräsident den Vorschlag einer
deutsch -französischen Wirtschaftskommission,
deren erste Fühlungnahme am IS. November erfolgt sei.
Diese erste Unterredung gestatte, die besten Hoffnungen für
die Zukunft zu hegen.

Laval sprach alsdann von seiner ReisenachWashing-
to  n, die die größten Hoffnungen habe auskommen lassen.
Heute könne keine Nation behaupten, daß sie den Gefahren
entrückt sei, die die Welt bedrohen. Hoover habe seine Re¬
gierung an den Maßnahmen beteiligen wollen, die die
Umstände in der gesamten Welt notwendig machterr. Diese
Zusammenkunft sei die schönste und nützlichste Propaganda
gewesen, die Frankreich jemals in den Bereinigten Staaten
unternommen habe. Heute wisse man dort , welche
Opfer Frankreich durch die Herabsetzung
seiner Rüstungen gebracht habe . Man wisse auch,
daß Frankreich abgerüstet (!) sei . Zwischen den beide»
Regierungen sei jedes Mißverständnis nach dieser Richtung
hin von nun an beseitigt. Andererseits sei Frankreich jetzt
auch gegen jede Initiative geschützt,  die etwa in
der Linie der Initiativen liege, die der Präsident der Ver¬
einigten Staaten hinsichtlich der Schulden und Reparationen
im Juni ergriffen habe. Was die Währung anbetreffe, so
habe man beiderseits beschlossen, am Goldstandard
f e stz u h a l t e n.

Zu den Reparationen,  auf die Frankreich ein hei¬
liges Recht habe, müsse er sagen, daß Deutschland als Schuld¬
ner eine gewisse Großmannssucht bewiesen habe. Immer
alles schöner zu gestalten und die nationale Ausrüstung zu
Vervollkommnen, aber in dem Augenblick , in dem
man zahlen solle , sich für zahlungsunfähig
zu erklären , das sei die Gewohnheit Deutsch¬
lands. (Starker Beifall.) Dieser Zustand werde noch da¬

durch verschlimmert, daß Kundgebungen erfolgten, die bei
zu vielen Menschen in Deutschland Unterstützung fänden.
Er , Laval, verstehe das Elend des deutschen Volkes,' aber
wenn nun das Gegenteil der Fall wäre, was würde man
in Deutschland denken, wenn Frankreich genau so handeln
würde, wie man in Deutschland handle? Die Welt sei gewiß
durch eine beispiellose Krise in Mitleidenschaft gezogen.
Deutschland sei am stärksten davon betroffen/ aber andere
Länder seien auch nicht verschont. Es sei eine Wahrheit, die
man angesichts des harmonischen Gleichgewichts Frankreichs
hervorzuheben berechtigt sei, daß nämlich Frankreich
sich weigern müsse , sein Geld zu vergeuden.
Frankreich dürfe auch nicht Beweise einer gewissen Groß¬
mut geben, wie gewiß es Länder von ihm verlangen . Frank¬
reich habe seine Pflicht erfüllt. Wir haben, so fuhr Laval
fort , in keiner Weise die Verpflichtung der internationalen
Solidarität verletzt; aber es gibt Grenzen, die zu über¬
schreiten wir nicht das Recht haben.

Zum Schluß seiner Rebe sagte Laval, ohne die Pflicht der
Solidarität zu verkennen, müßte man die Interessen Frank¬
reichs verteidigen. Frankreich werde nur für die
Periode der wirtschaftlichen Depression ein
neues Abkomme » annehmen.  Es sei bereit, eine
Herabsetzung von - em, was man ihm schulde, nur in dem
Maße zu bewilligen, in dem auch ihm ein gleicher Nachlaß
von - seinen Gläubigern bewilligt werde, und werde den
Privatschulden keine Priorität  vor den Repa¬
rationen zuerkennen.

, Berlin ans die Kammerrede L«vals
Die Kammerrebe des französischen Ministerpräsidenten

Laval hat in Berliner politischen Kreisen keine Ueber-
raschnngen ausgelöst. Man hat derartige Aeußerungen er¬
wartet , zumal bei der Rede die Erfordernisse der französi¬
schen Innenpolitik Pate gestanden haben dürsten. Bezüglich
der kommenden Tributverhandlungen dürften die Aeußerun¬
gen Lavals von dem Wunsche diktiert sein, schon jetzt Höchst-
forSerungen aufzustellen. Wenn Frankreich nach diesen Er¬
klärungen lediglich gewillt ist, sich nur auf vorläufige Ab¬
machungen für die Dauer der Krise einzulaffen, so steht dem¬
gegenüber nach wie vor die deutsche Auffassung, die gerade
deshalb eine endgültige Bereinigung  fordert , weil
die gegenwärtige Krise nicht zuletzt durch die politischen Zah¬
lungslasten Deutschlands verschuldet ist und weil sie ohne
endgültig« Regelungen auch nicht behoben werden kann.
Die von Laval Deutschland nachgesagte Verschwendungs¬
sucht dürfte aus einer gänzlichen Verkennung der
Tatsachen  beruhen , da das durch den Krieg stark mit¬
genommene und durch den Versailler Frieden gänzlich aus-
geplünderte Deutschland dringend des Wiederaufbaus und
also der Reparationen im eigenen Lande bedürfte.

Aufklärung der Vorgänge in Hessen
Ein nationalsozialistischer Führer hat ohne Auftrag und Wissen der Parteileitung das
Gewaliprogramm entworfen— Hitler läßt erneut die beschworene Legalität versichern

— Darmstadt, 27. Nov. Amtlich wird mitgeteilt : „Die
bei führenden Persönlichkeiten der NSDAP ., Gau Hessen,
-urchgeftthrten Haussuchungen, die sich auf die Nachprüfung
einer in den Besitz- es Oberreichsanwaltes gelangten Not¬
verordnung der illegalen nationalsoziali¬
stischen Regierung  und andere Schriftstücke erstreck¬
ten, haben in vollem Umfange zum Erfolg geführt. Die
E cht h e i t d er D o ku m e n t e ste h t n u n m e h r e b e n -
so außer allem Zweifel wie dt « Tatsache
ihrer Abfassung durch G e r i cht s a ss ess o r Dr.
Best und Komplizen ."

Am Donncrstagnachmittag haben erneut Durchsuchung,
im Braunen Hans in Darmstadt stattgcfunöcn. Die Polizc
beamten beschlagnahmten Material , das zur Zeit noch g
sichtet wird. In der Hauptsache handelt es sich um den Brie
Wechsel der Gauleitung mit den Ortsgruppen in Hessen. W
von amtlicher Seite verlautet, ist der nationalsozialistist!
Landtagsabgcordnetc Dr . Best , der als Amtsanwalt i
Alzey amtierte, plötzlich in Urlaub gegangen und, ohne si
von ,einem Vorgesetzten zu verabschieden, verschwunde

Wie die Ganleitnug der NSDAP , in Darmstadt mitteil
wird von der Parteileitung eine Disziplinär unter
suchung  gegen die in der Oeffcntlichkcit genannte» Führ,
Ser Partei wegen Beteiligung an einer illegalen Bemegm
vorgenoiiimen. Zunächst wird jedoch noch das Ergebnis d,
behördlichen lluicrsuchuug abgcwarter.

Eine Erklärung HitlerS
Im Aufträge Hitlers hat der nationalsozialistischeReichs-

tagsabgeorönete Goertng  den Reichsinnenmintster Dr.
Grüner  am Donnerstag ausgesucht und ihm folgende Er¬
klärung übermittelt : „Die Nachrichten über angebliche Hoch¬
verratshandlungen der Partei in Hessen sind der Partei¬
leitung erst durch die Presse bekannt geworden. Die Reichs-'
leitung sowie die maßgebenden Parteistellen haben damit
nicht das geringste zu tun . Die Reichsleitung steht nach wie
vor auf ihrem oft genug zum Ausdruck gebrachten und be¬
schworenen Standpunkt strengster Legalität.
Sie wird die Vorgänge in Hessen untersuchen und gegen
jeden, der nicht die Weisung der Legalität befolgt hat, rück¬
sichtslos vorgehcn und ihn aus der Partei ansschließen.

Dr . Best gibt Ausklärnng
Bon der Gaupreffestelle der NSDAP . Hessen wird eine

Erklärung verbreitet, wonach Dr . Werner Best, der als
Verfasser des Manifestes gilt, das der preußische Innen¬
minister veröffentlicht hat, am Donnerstag nachmittag auf
der Gauleitung in Darmstadt eine formulierte Erklärung
gab: „Ich bin der Verfasser eines Entwurfs , so sagt die
Erklärung , von dem Einzelheiten in dem von dem preu¬
ßischen Innenminister der Presse übergebenen „Materials"
teils richtig, teils geändert wiedergegebcn sind. Als um den
1. August d. I . allgemein ein kommunistischer Aufstand er¬
wartet wurde und von den Dienststellen der NSDAP . An¬
weisungen für diesen Fall gegeben wurden, entschloß ich mich

Tages-Spiegel
Der französische Ministerpräsident Laval hat gestern in der

Kammer eine Reparationsrede gehalten, in welcher er
das Festhalten Frankreichs am Aonngplan betonte «u»
Deutschland Verschwendungssuchtvorwars.

*

DaS Reichskabinett beschäftigte sich gestern mit Maßnahmen
zum Schutze der Landwirtschaft. Der Aeltestenrat des
Reichstags vertagte den Antrag auf Reichstagseiuberusung
um 8 Tage.

Im Sozialpolitische« Ausschuß des Reichstages wurde fest-
gestellt, daß die Invalidenversicherung einen Fehlbetrag
von SIS Millionen verzeichnet.

»
Amtlich wird die Echtheit der in Hesse« gefundenen national¬

sozialistische« Dokumente bestätigt. Es handelt sich um
Privatarbeiten eines nationalsozialistischen Führers , von
denen die Parteileitung keine Kenntnis hatte.

*

Im Unterhaus erklärte der englische Landwirtschaftsministcr,
-aß die Negierung sich znr Einführung eines Vermahlnngs-
zwanges für Weizen entschlossen habe. Ferner kündigte er
Schutzzölle für land- und gartenwirtschaftlicheProdukte an.

*

Der « ürtt . Landtag hielt gestern seine letzte Vollsitzung in
diesem Jahre ab.

ohne Auftrag  und ohne Fühlungnahme mit den Amts¬
verwaltern der Partei zur Ausarbeitung von Richt¬
linien.  Wenn die legalen Vertreter des Staates durch den
Hochverrat der KPD . beseitigt worden wären , hätten nach
meiner Ausfassung die nationalen Bewegungen, an ihrer
Spitze die NSDAP , die Pflicht gehabt, mit den von ihr
zusammengerafften Kräften (deshalb auch die Erwähnung
von „Landeswehren" neben den SA . der NSDAP .) aus
eigenem Recht den Schutz der Bevölkerung sichern sollen.
Den Entwurf der Richtlinien übergab ich einigen Mitarbei¬
tern zur Rückäutzernng über die wirtschaftlichen Möglich¬
keiten meiner Vorschläge. Keine Dienststelle , noch
die Reichsleitung haben von meinem Ent¬
wurf mittelbar ober unmittelbar Kenntnis
erhalten.  Die Richtlinien sind in einer „geheimen Sit¬
zung" auf dem „Boxheimer Hof" beschlossen worden. Ich
habe gelegentlich eines Zusammentreffens auf diesem Hof»
das an sich anderen Zwecken galt, de» von mir allein her¬
gestellten Entwurf einigen „nicht allen" der Anwesenden zur
Kenntnisnahme und Aeußerung übergeben"

„Der jetzige Denunziant Schäfer-Ofsenbach hat als der
damalige Leiter des Gauwirtschaftsbeirates der NSDAP.
Gau Hessen meinen Entwurf mit mir öfters durchgesprochcn,
ohne den bedingten und deshalb durchaus legalen Cha¬
rakter der von mir angeregten Erörterungen zu bezweifeln.
Wenn Schäfer jetzt eine andere Darstellung der Vorgänge
gibt, so will er sich durch die bewußt eingestellte Denun¬
ziation dafür rächen, daß ich im Auftrag des Gauleiters
die Ermittlungen öurchführte, die l rz vor der Landtags¬
wahl ergaben, daß Schäfer seine Kandidatur für den hes-
stschen Landtag bei der NSDAP , erschwindelt hat."

Reichsregiernng und Prentzenregiernng z« den
hessische« Vorgänge»

Sowohl die Reichsregiernng als auch die preußische Ne¬
gierung haben bisher zu den Vorgängen bei der hessischen
NSDAP , keine Stellung genommen. Die Reichsregierung
wartet ab, bis die Ermittlungen des Reichsanwalts abge¬
schlossen find. Die preußische Regierung erklärt , baß für sie
kein Anlaß vorliege, sich mit der Angelegenheit zu befassen,
da es zunächst Sache der hessischen Polizei sei, die Vorgänge
auszuklären. Es besteht daher noch völlige Unklarheit dar¬
über, welche politischen Folgen aus der Angelegenheit ent¬
stehen können. Der Oberreichsanwalt hält den Tatbestan¬
des Hochverrats noch für ungeklärt.

Vorerst keine Einberufung des Reichstags
Die Sitzung des NeltestenratS

TU. Berlin , 27. Nov. Der Aeltestenrat des Reichstages
beschäftigte sich am Donnerstagabend zunächst mit dem kom¬
munistischen Antrag , den Reichstag auf kommenden Mitt¬
woch einzuberufen. Für diesen Antrag stimmten nur die
Kommunisten und die Deutschnationalen. Die Nationalsozia¬
listen waren in der Sitzung nicht vertreten . Die Deutsche
Volkspartei und die Wirtschaftspartei enthielten sich der
Stimme , um zunächst ihre Fraktionen zn befragen. Die Kom¬
munisten werde», wie verlautet , den Antrag ans Ein¬
berufung des Reichstags demnächst erneuern , wobei sie da¬
mit rechnen, daß die Nationalsozialisten, wenn sic vorder
von einem solchen Antrag unterrichtet werden, im Aeltcsieu-
rat erscheinen und den Antrag unterstütze».



Die kleine Generalprobe in Paris
Zur Eröffnung der internationalen Abrüstungskonferenz

Der Termin der großen internationalen Abrüstungs¬
konferenz in Genf rückt immer näher, und mit jedem Tage
schrumpfen die Hoffnungen aller wirklichen Friedensfreunde,
diese Konferenz möge endlich den ersehnten Wendepunkt in
der leidigen Ab- und Aufrüstungsfrage der Nationen dar-
stellcn, mehr und mehr zusammen. Es muß etwas geschehen,
um gewissermaßen die Staaten und ihre verantwortlichen
Lenker in letzter Stunde an ihre feierlich abgegebenen Ver¬
sprechungen zu erinnern . Das ungefähr war die Vorstellung
einiger französischer Pazifisten, als sie »alle Richtungen und
alle Parteien aller Länder" für den 28. November zu einer
„internationalen Abrüstungskonferenz" nach Paris einluüen.
Als der Organisationsausschuß dieser Konferenz kürzlich
tagte, mußte der Vorsitzende des Ausschusses, Henry Jou-
venel, nach seiner mehr als kühnen Behauptung, nur die
deutschen Nationalsozialisten und Ser Russe Lunatscharski
hätten ihre Teilnahme abgelehnt, allerdings zugeben, daß die
Einladung nicht allen Parteien aller Länder zugestellt wor¬
den sei. So hatte man es insbesondere vermieden, die fran¬
zösischen Nationalisten um ihre Beteiligung zu bitten.

Geplant war die Konferenz zwar als eme „inoffizielle
und private " Veranstaltung , wenngleich man sich der leisen
Hoffnung hingab, maßgebliche französische Regierungskreise
dafür interessieren zu können. Diese Hoffnung erwies sich
als völlig verfehlt. Das offizielle Frankreich ließ den Ver¬
anstaltern durch bas „Echo de Paris ", also ein Organ , das
gegenwärtig nicht nur die Meinung des französischen Kriegs¬
ministeriums , sondern des überwiegenden Teiles der Regie¬
rung wiedergibt, Mitteilen, daß es mit der Abhaltung der
Konferenz in Paris durchaus nicht einverstanden sei. Es
setzte eine lebhaft geführte Pressekampagne gegen den „Tro-
cadero-Rnmmel " ein. Pertinax erhob warnend seine Stimme
gegen diese „Manifestation ", die er als unzeitgemäß ver¬
urteilte , und Anbrö Pironneau , der Sprecher des Außen¬
ministeriums , schloß sich ihm an. Mit einer starken Beteili¬
gung war von vornherein nicht zu rechnen. Wenn de Jou-
venel behauptete, es wäre ihm weder sehr elegant noch im
Interesse Frankreichs zweckmäßig erschienen, wenn die Licht¬
stadt Paris sich geweigert hätte, als Stätte hervorragender
Kultur und Zivilisation dieser Kundgebung zu dienen, so
blieb das seine private Meinung . Die französische Regie¬
rung vertrat einen anderen Standpunkt.

Wenn Edouard Herriot , der Vorsitzende dieser Konferenz,
die Schar der Teilnehmer überfliegt, kann er nicht die Ge¬
nugtuung empfinden, alle Richtungen und Parteien aller
Länder zu friedlicher Aussprache im Trocadero vertreten zu
sehen. War er nicht immer ein glühender Verfechter des
europäischen Gedankens, der Völkerversöhnung, einer neuen
Friedensära ? Was aber tat er, fragt ihn heute die deutsche
Öffentlichkeit , nachdem er, selbst ans Staatsruder gelangt,
jeder Zoll ein idealistischer Friedenskämpfer , im Grase zu
Chequers die europäischen Heilsbotschaften unterschrieben
hatte, die ihm sein Freund MacDonalS lächelnd überreichte?
Die englische Regierung versandte im Sommer 1924 die offi¬
ziellen Einladungen zur Londoner Daweskonferenz. Mac
Donald verzeichnete die Tatsache, daß nunmehr die Repa-
rationskommtssion bei künftigen Streitfällen mit Deutsch¬
land ausgeschaltet sei, als starke Sicherung des europäischen
Friedens . Sofort erklärte der Friedensfreund Herriot das
für ein Mißverständnis seines britischen Ministerkollegen:
„In Chequers ist keinen Augenblick die Rede gewesen, die
französische Handlungsfreiheit aufzngeben . . . wir geben
keine der Sicherheiten preis , die wir uns in Versailles ver¬

schafft haben. Versprechungen, die man uns gibt, werden uns
nicht genügen . . . Die Besetzungsfristen für bas Rheinland
haben noch nicht zu laufen begonnen,' die neue französische
Regierung übernimmt in dieser Frage ohne jede Einschrän¬
kung die Erklärungen ihrer Vorgängerin ." Also sprach da¬
mals der glühende „Friedensfreund " Herriot in getreuer
Fortführung Poincarfcher Gedankengänge. Es ist ganz gut,
sich dieser Vorgänge zu erinnern , um zu wissen, was wir
Deutschen gerade von Herriot und seinem Anhang in Frank¬
reich zu erivarten haben.

Und die Köpfe diefer Konferenz? Neben Herrtot der
eifrig« Völkerbündler Henry de Jouvenel , Fräulein Louise
Weiß, die Herausgeberin der pazifistischen „Europe Nou-
velle". Vertreter der englischen Interessen in der Ab¬
rüstungsfrage wie üblich Lord Robert Cccil. Ein Gentle¬
man, gewiß, aber in seiner vornehmen Zurückhaltung keine
Persönlichkeit, die aktiv in die Speichen des festgefahrenen
Abrüstungswagens greift, lind Italien ? General de Ma-
rini , der die Weisungen des Duce in der Abrüstungsfrage
getreulich auszuführen pflegt, ist im Trocadero nicht an¬
wesend. Er hat es wirklich nicht nötig. Man lese die Kom¬
mentare der italienischen Presse zum Empfang Granbis in
Washington! „Italien hat sich in Europa an die Spitze der
friedensfreundlichen und revisionistischen Beivegnng gestellt,
die durch die Worte Abrüstung, Abschaffung der Kriegs¬
schulden und Kriegstribute sowie Ueberprüfung der Ver¬
träge bezeichnet ist", schrieb jüngst die Tribnna in diesem
Zusammenhang. Deutschland hingegen ist nach unserem Da¬
fürhalten reichlich stark vertreten . Der Reichstagspräsident
Loebe, begleitet von dem Deutschnattonalen Dr . Hoetzsch.
dem Volksparteiler von Nheinbaben, den Zentrumslenten
Loos und Prälat Schreiber, dem Staatsparteiler Windschuh
und dem Sozialdemokraten Sollmann . „Der Reichstag wird
reichlich auf dieser Konferenz vertreten sein", witzelte das
„Echo de Paris ". Weniger märe in diesem Fall bestimmt
mehr gewesen!

Es ist sehr löblich, daß sich die Konferenz auch die Aus¬
gabe gestellt bat, die öffentliche Meinung Frankreichs ab¬
rüstungsfreundlich im Sinne der kommenden Genfer Kon¬
ferenz zu stimmen, und entschieden von dem im Sommer
dieses Jahres veröffentlichten Nttstungsmcmorandum der
französischen Regierung abrückt. Es werden Entschließungen
gefaßt. Eine juridische internationale Organisation soll ge¬
schaffen werden, „die imstande ist, jedweden Uebergriff einer
Macht zu verhindern ". Sollte das nicht ursprünglich auch
Sache des Völkerbundes sein, dessen Ohnmacht niemals kla¬
rer zutage trat als jetzt, da es sich darum handelt, den mand¬
schurischen Konflikt auf friedlichem Wege beizulegen? Es
soll in Paris ein System gefunden werden, das die Herab¬
setzung der Rüstungen jeglicher Art ermöglicht und alle
Staaten der Welt, unter Kontrolle einer internationalen
Kommission, in gleicher Weise verpflichtet, die Einschrän¬
kung ihrer Rüstungen in Sicherheit vorzunehmen. Man er¬
steht bereits ans dieser vorsichtig formulierten Erklärung,
wie schwankend noch der Boden ist, auf dem sich die in Pa¬
rts tagende Abrüstungskonferenz bewegt. Gedacht ist ferner
an den Plan einer Internationalisier »!̂ der Luftwaffe und
was dergleichen verführerisch schillernde Seifenblasen mehr
sind. Aber die Wirklichkeit, die Welt der verhärteten Tat¬
sachen, redet eine andere Sprache. Eine Sprache, die in Pa¬
rts so gut verstanden wird wie in Brüssel, Warschau, Prag
und Bukarest. Sie ist mächtiger als die aller Teilnehmer
einer Pariser Abrüstungskonferenz zusammengenommen.

Forderungen zur Abrüstungskonferenz
Eine Kundgebung des Arbeitsausschusses deutscher Verbände

TU. Berlin , 26. Nov. Der Arbeitsausschuß deutscher Ver¬
bände veranstaltete im Sitzungssaal des Reichstages eine
Kundgebung zur bevorstehenden Abrüstungskonferenz, bet
der Vertreter aller Parteien , von den Nationalsozialisten
bis zur Staatsparlei , sprachen. Die Kundgebung endete mit
der Annahme einer Entschließung zur Abrüstungskonferenz.
Darin wird betont, daß der Versailler Vertrag Deutschland
nicht nur die voll erfüllte Verpflichtung zur Entwaffnung
auferlege, sondern ihm auch den Rechtsanspruchauf die Ab¬
rüstung seiner Vertragspartner gewährt. Beides sei von¬
einander abhängig. Grundsätzlich müsse an die Stelle ein¬
seitig auferlegter Diktate ein alle Seiten gleichmäßig bin¬
dender Vertrag treten. Der Abkommensentwurf sei unzu¬
reichend, weil die vorgesehene haushaltsmäßige Begren¬
zung der Herstellung immer furchtbarerer kriegerischer Ber-
nichtungswerkzeuge keinen Riegel vorschiebe. Er sei unan¬
nehmbar, wenn er die bisherige Ungleichheit aufrechterhalte.
Eine echte Abrüstung müsse zur vollständigen Abschaffung
grade der zu einem Ueberfall und Angriff auf die anderen
Völker bestimmten Waffenartcn führen.

Frankreichs Abwehrmaßnahmen
gegen die englischen Schutzzölle

TU. Paris , 26. Nov. Die Einführung einer Etnfuhr-
steuer von 18 Prozent für Waren aus London mit niedriger
Valuta kann als erste Maßnahme gegen die englische
Schutzzollpolitik  angesehen werden. Ein weiterer
Gesetzesvorschlag, der eine allgemeine Erhöhung der Ein¬
suhrsteuer auf Halbfertig- und Fertigwaren vorsieht, wird
bereits in den nächsten Tagen der Kammer zur Annahme
unterbreitet.

Darüber hinaus beabsichtigt die französische Regierung
gewisse Einfuhrerzeugnisse streng zu kontingentieren.
Sie lenkt ihr Hauptaugenmerk hierbei auf holländische
Blumen , türkische und belgische Eier und belgisches Ge¬
flügel sowie belgische Eier . Für die französische Industrie
sollen ebenfalls umsangreiche Schutzmaßnahmen getroffen
werden.

Das Problem der kurzfristigen Anleihen
— Paris , 26. Nov. Die meist gut unterrichtete Pariser

Zeitung „Jntranstgeant"  erklärt in einem Artikel, der
der bevorstehenden Baseler Konferenz gewidmet ist, daß
zwischen den Pariser und Brüsseler Finanz - und Wirtschafts¬
kreisen augenblicklichVerhandlungen stattfänden, in denen
man sich mit den festgefrorenen ausländischen Krediten in
Deutschland befasse. Es sei nicht ausgeschlossen, daß es ge¬
linge, eine Art internationalen Kredites  zu er¬
möglichen, der Deutschland gegen „ernste Sicherhei¬
ten"  eröffnet werden solle und der Deutschland am Tage der
Fälligkeit der kurzfristigen Anleihen, d. h. Ende Februar,
vor einem finanziellen Zusammenbruch schützen solle.

Der Gedanke des Belgiers Francqui , der bekanntlich in
Amerika und auch bei der französischen Regierung wenig
Anklang fand und der auf die Schaffung einer internatio¬
nalen Kreditbank hinausging , scheint also demnach nicht ganz
fallen gelassen worden zu sein, sondern in der einen oder
anderen Form wieder aufzuleben.

Der Mandschurei-Konflikt
Neuer Einiguugsentwurf des Völkerbundsrats

Der Rat hat einen Entschließungsentwurf ausgcarbettet,
der den streitenden Parteien zur Annahme vorgelegt wer¬
den soll. Der Appell Briands soll durch Einzelschritte der
Ratsmächte unterstützt werden. Der Entschlteßungsentwurf
enthält in seiner Einleitung einen Hinweis auf die Ent¬
schließung vom 30. September, in der beide Parteien sich
verpflichteten, alles zu tun , um wieder geordnete Bezie¬
hungen herzustellen. Der Entwurf setzt sich aus fünf Punkten
zusammen.

1. Beide Parteien verpflichten sich, den Führern ihrer
Streitkräfte den Befehl zu erteilen, sich jeder Initiative zu
enthalten, die neue Zwischenfälle und neue Verluste an
Menschenleben Hervorrufen könnte und

2. alle notwendigen Maßnahmen zur Vermeidung einer
Verschärfung der Lage zu ergreifen.

3. Die Mitglieder des Völkerbundsrates verpflichten sich,
dem Rate alle Mitteilungen zugänglich zu machen, die sie
von ihre» an maßgebender Stelle befindlichen Vertretern
erhalte«.

4. Der Bölkerbundsrat setzt einen Ausschuß ein, der die
Lage in der Mandschurei an Ort und Stelle prüft und einen
Bericht über alle Ereignisse erstattet, die geeignet sind, die
internationalen Beziehungen zu berühren und den Frieden
zwischen China und Japan zu stören. Diese beiden Mächte
werden in dem Ausschuß durch je einen Beisitzer vertreten
sein.

5. Die Bildung dieses Ausschusses und seine Arbeiten
berühren in keiner Weise die Verpflichtung Japans , seine
Truppen in die südmandschurische Eisenbahnzone zurück¬
zuziehen. Diese Verpflichtung ist von der japanischen Ne¬
gierung übernommen und in der Entschließung vom 30. Sep-
tember niedergelegt worben.

Eine neutrale Zone in der Mandschurei?
Nach einer Meldung aus Paris hat der Generalsekretär

des Völkerbundes einen Brief des chinesischen Vertreters
erhalten, in dem unter Hinweis darauf, daß japanische Strcit-
kräfte bei Tschintschau zusammengezogen würben und ein
ernster Zusammenstoß zwischen chinesischen und japanische»
Streitkräften unvermeidlich sei, die Errichtung einer
neutralen Zone  gefordert wird. Der Rat soll sofort
die nötigen Maßnahmen ergreifen, um zwischen den chine-
sischen und japanischen Stellungen eine neutrale Zone zu
errichten, die durch englische, französische, italienische und
andere neutrale Abteilungen unter der Autorität des Rates
zu besetzen sei. Unter dieser Bedingung könne China, falls
der Rat es fordere, seine Strettkräfte im Interesse beS
Friedens hinter die große Mauer zurückziehen.

Die Osthilfe-Verordnung
im HaushaHsausschuß

— Berlin , 26. Nov. Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages wurden die Beratungen über die O sth t l f c n v t v e r-
ordnung  fortgesetzt . Neichsminister Schlang e - Schö-
ningcn bestritt, baß die Notverordnung den Kredit des
Ostens untergrabe und, auf weite Sicht gesehen, die Krcdit-
not nur vergrößere . Dieser Zustand der Krcdltnot werde, so
erklärte der Minister , im deutschen Osten so lange bestehen
bleiben, als nicht politisch klare Verhältnisse geschaffen seien.
Er versuche jetzt, in den Ausführungsbestimmun¬
gen  eine Linie zu finden, die auch die Belange des Han¬
dels, des Gewerbes, der Industrie und des Bankwesens
wahre. Offenbar wachse auch in diesen Kreisen das Verständ¬
nis für die Bestimmungen der Notverordnung . Die Ost¬
hilfe werde in Verbindung mit allen Sclbstver-
waltungskörperschaftcn der Landwirtschaft
durchgeführt werden. Der Minister versprach, bald auch für
die bayerischen Notbezirke  eine zweckmäßige
Hilfe  einzuleiten.

Nach der Aussprache wurde eine Entschließung  an¬
genommen, die die Regierung ersucht, bet Durchführung der
Notverordnung folgende Grundsätze zu beachten: Die Gel¬
tung der Notverordnung ist mit Ende Oktober nächsten Jah¬
res zu beende». Für die Entscheidung über Sicherungs - und
Entschuldungsanträge ist beim Reichskommtssar für die Ost-
Hilfe eine Berufungsstelle zu errichten. Es ist sicherzustellen,
daß Pfand - und Sicherungsrechte nach Ablauf der Notver¬
ordnung automatisch wieder aufleben. Das Verhältnis zwi¬
schen Privat - und Betriebsvermögen der Antragsteller im
Sicherungs - bzw. Entschuldungsverfahren ist rechtlich klar-
zustellen. Die Verwertung verpfändeter und zur Sicherung
übereigneter Gegenstände ist nur dort zu verhindern , wo
dies ohne Erschütterung der Vertrags - und Rechtssicherheit
möglich ist. Die Interessen der in ihrem Bestand bedrohten
landwirtschaftlichen Genossenschaften sind bei dem aus der
Notverordnung sich ergebenden Verfahren weitgehendst zu
berücksichtigen. Dazu gehört insbesondere ihre Einschaltung
beim Vergleichsverfahren und ihre Aufnahme in die Reihe
der Institute , deren Rechte ohne ihre Zustimmung nicht ge¬
kürzt werden dürfen.

Politische Kurzmeldungen
Reichswehrminister a. D . Getzler sprach in einer in Leip¬

zig gehaltenen Rede auch über die Frage der Reichsreform.
Hierbei wies er darauf hin, daß diese Frage voraussichtlich
im Frühjahr von der finanziellen Seite her aufgerollt werde.
In privaten Kreisen schätze man das Defizit, das dann in
den Haushalten eingetreten sein werde, auf 5 Milliarden
Mark. Diese Ziffer beruhe auf privaten Schätzungen der
Wirtschaft. — Im preußischen Landtag sollte der Sozial¬
demokrat Leinert zum Präsidenten gewählt werden. Die
Wahl wurde jedoch auf Antrag des Zentrums vertagt , da
Deutschnationale und Volkspartei gegen die Person Let-
nerts , der ehedem als Oberhaupt der Stadt Hannover eine
wenig glückliche Rolle gespielt hatte, Einspruch erhoben und
mit der Zurückziehung ihrer Vizepräsidenten drohten. — Vor
dem preußischen Herrenhause hatten einige Republikaner den
Innenminister hochleben lassen. Das nahm die Berliner
Polizei zum Anlaß, die Teilnehmer an dieser Ovation zu
verhaften, weil innerhalb der Bannmeile derartiges ver¬
boten ist. — Nach der 8. Verordnung zur Durchführung der
Verordnung des Reichspräsidenten über die Devisenbewirt¬
schaftung vom 17. November 1931 sind sämtliche Waren, die
aus dem deutschen Wirtschaftsgebiet ausgeführt werben, für
die Zwecke der Devisenbewirtschaftung ab 1. Dezember 1931
anzumelden. — Die schwedische Reichsbankdirektionhat den
Antrag gestellt, auch in Zukunft von der Goldeinlösungs.
Pflicht befreit zu bleiben. - Die türkische Regierung hat
beschlossen, die Wareneinfuhr nach der Türkei mit sofortiger
Wirkung zu kontingentieren. Der deutsch-türkische Handels¬
verkehr war für Deutschland im ersten Halbjahr 1931 mit
33 Milk. Mark aktiv. — Eine neue Schlacht zwischen Japanern
und Chinesen südwestlich von Mukden hat wiederum mck
dem Siege der Japaner geendet. Die Chinesen sollen nach
starken Verlusten geflohen sein. — In Nanking fand -tu
Kundgebung von 1700 Studenten für einen Krieg gegen
Japan statt. Präsident Tschiangkaischek hielt eine Ansprache
und erklärte, daß er bereit sei, China bis zum äußersten
gegen Japan zu verteidigen.
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Offene Anfrage an den Talrver
Hausfrauenverein.
2m gestrigen»Calwer Tagblatt- wird ein offizieller
Wahloarschlag de, Hanofranennerein»
für die Talwer Gemeinderatswahl bekannt gegeben.
Da mir und vielen anderen Frauen nichts davon
bekannt ist, daß über dir Ausstellung eines Wahl¬
vorschlags selbst noch über die Benennung der Be¬
werberinnen innerhalb de, Verein, verhandelt
worden wäre, frage ich. wie der Wahlvorschlaq zu
Stande kam und warum die Mitglieder in ihrer
Gesamtheit über diese Maßnahme nicht befragt
wurden. Es muß den Anschein erwecken, als ob di«
Bewerberinnen mit dem Wahlvorschlag lediglich
ihren eigenen Ehrgeiz befriedigen wollen.

Ei«Mitglied des Haussraneuoereint.

ökAe MWNMIIr« Rim
„Somme"

Heute Freitag
in Neuheugftett, Rößle, 4 und8 Uhr

Samstag
tn Oberksllbach, Hirsch, 4 und8 Uhr
und in Breitenberg, Krone. '/,8 Uhr.

Alte  find eingeladen, auch die Nachbarorte!
Versäume niemand diese letzte« Vorführungen.

Süddeutscher Filmdieust. SlutlM-Aichelberg.

NwlMMm'

Bund der Frontsoldaten
Ortsgruppe Hirsau

lädt zu der am Samstag , den 28. Non«« »«« 1»N.
abend» 8 Uh« im Saal de» Gasthaus«» , . »Löwen"

in Hirsa«  stattsindenden

Deranstaltnng
alle vaterländisch Gesinnten herzlich rin.

Karbol « ! / Kloster Hirsau
8nn »»tt »zx, U. 28 . diov «mker , nd «nä >» 8 Tldr
I . etLte

Eintritt e «« l

borgen ZamstaA unrt
Lonntsßs kalte ick

Netrel-

8 « ppe

unä tacte kierru kvtkckst ein
Lnzen 8 » ttl «r rnm

6Äde KMederrLIms
^ >iach langem Euchen endlich das Richtige für meine Zähne.
Nach dreimaligem Gebrauch blendend weih« Zähne, trotzdem
dieselben durch vieles Rauchen braun und unschön wirken. Ich
werde nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont. B.,
Horst Berg. Man verlange nur dl«echte Chlorodont-Zahnpaste,
Tube St Ps. und SO Pf„ und weile ieden Erlak dafür zurück.

Althengstelt
Am Montag,  den SV. November 1SS1, nachm.

1 Uhr verkauft die Gemeinde aus dem Rathaus einen

SlhWsllM»
Bürgermeisteramt

Sprengstoffe zumSprengkapseln Stockholz-Zündschnüre machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

V « »n 8 i « »^ >an n »e»rz -« n , v«1«r oÄk^inten Mon « t , «x 1«r « e,ü ln » nil «Ii »e« n

V « nn U»r VNoeI »« »«I»rnn 1» 1-t1cll «n snTsv « !»«, lodnt « » i at « ü, ckt»«««o>»»«71111«».

V « »n 8 i « »^ >an n »« rz -« n , veler « Är4i »ten Mannt , aUar « rot ln » nsteibotan
^/» nr « in a « n » rann el« r N« U»g-« n ZLN« teeren , « , latent j «tat  Kal nn»ll »r « n » « einer »» UaeLan.

Van » 81« Vll »«L « nnüar elen U ^ l»ü« i4»nnn » lagan , »o latent «» , Ul« »«
jatnt d «1  nn » nn »«n »nU >»« n.
F « U« MLnFarln neleU U« n LlnUrn ^ t »nrüelrlialnelto » , UnS nn »» e« ^ no-
»tanvrtng -« nrbrltllel » beaoariere Llnlennkotnx « »1n «I.

dtSrckertotte
Meß»
180 am breit , »«bl »» « 1.18, »«,
. . . I.« , »8,
Islölsu -vumu »»
136 cm droit , rein Idaceo , aüt iemom ^ ^ 1

»SriUertotto

Otanr bltr. »4S, 1.SS,
d»s

I»mâ M M d-1.I.«», I
IllanrttnttL
lür »olide Lettückor
I «0 cm brt . ISS , d.IS , 80 cm btr . SS,
>aU »Ieti»ai» ^
»us^esucbt ^ute OuabtLt » » In
1«0 cm brt . L »S, i7S8,80 cm brt . I .»S, ^S«tti»ibe»
ISO cm breit , LrLttis« Küpcr « oder 1 » ^
^ «üctqaalitLteo mir . I .- H, R.VS,
Inlett
<urLvt. ecktÜ»4.. in blau , rot , Klld , kraise MAA
ISVcm brt . 4 .SV, 2«2S, SV em brt . 2.SS, Ii brt . 4 .SV, L.2S, SV em brt . 2.VS,

vettnläsrke
MMlSNUSLUA
^ebojil , aus soiüjem XVLs<be1ucb, vut^LÜpieri voä Loopilöcber » SS, 4

SS««it kuariseiäeir HestäZlt« »
«eneiosutr , neue r l̂u t̂er . . L̂ S,
OnosUelttroe»
MI«4-- !>!gem Xlöppelvol ., » SS«Ui , e«!a >er UodI «siimz »eii. «. SUaker« M,
pr»rnitelii »»en
«it breit . Lt1cjcerelvoI. ,L1o§»tr 0 . Hobl - 7RNO
ruuvr oäer k» Ilcbeaverrierm »̂ , 4̂ SS , » D
Vattgnenttar

^eboKt io Iüo<»
Oberkettvci !S.SV, L.SS, Xisrev I,SS,
Vsttsaoniluk
mit keiveio 8 *»eläeneiosKtr
Oberbe ttucb 4 .SV, S.SS, Xi« eo >.VS,
vettgsrnitur
mit ele ^aater , rercber LtiLerel
Odeckettu <ir IV.SV, S.7S, ILsseu S.SV,
psosUe - vottsnlNllttio

Oberbettuck mit äseitiZ. Volsot . Li»»
»atr imit kMckev V.7S , A.7S, 4 .S4 , ^
mul kSIkckeo . . . 4 .SV, S.SV, ^

SSg

SS 4

r«

N«nIßüE>tzes
Usttelksnitturt,
veiL , rote X»otL, trockvet be»
sooäers ^ut . . 3tck. SS , 48,
Urirlienksnrlturl»
io Krou cxter dluo , üevürtelt oder
tzertreilt . . . 7S» 48,

Usodtuck . ve !L mit farbiger Xuvte,
io our solider OnsMst . SS,
vsiua,»
Hondtuck , Hulbleioev , m oeuen.
Modernes Lsuslera . I ^ S, SS,
G1S,«ett« st
ca. LS/S0, rem Leioeo , rot oder
blau Lariert . . . . SS,
0ISro »»« iI»
c« SV/W, rot kuriert » . 7O,

rs^
Ls«

7 S 4

rs4
sich

breit , »obde
. « Ir. SS,

»Srülottttl»
voll Lebleickt , SV
HuslitLt . . .
Rnuko « »
SV cm Kreit, «dtteliesL » OosLtLt
tdr LerbvvLscke » LLtr. 7S, W,
IM« »
SV «Ml krunt, «mt», iLk
eleA. Lttr . SS , SS,

Nlotton^
Ouslltst . . . Er . SS,
Eslrnu«
W cm breit , voll veiL , oatru »ckver kür
vetteiolageo . . . Idtr . 1.SS,
Höparkls » « !!
86 cm breit , voll velL , kär douer»
beite OebruocksvpSscke Air . 7S,4S»
piguh
80 cm droit , kleine Lauster kür Lett»
Zacken nsv . . . ^itr . I .LS,
p » iainaiiI « n « II
W cm brsi ^ iodaotbren , mit idödoeo

»4

»S 4

HS 4

1«

rs»
SS«

ss«
Settürke » veeAe»
Streublümckeo Lltr . L̂ L,

VIdarSvttuttt
ca . 1SV/20V, sckvere 8üporv »re L̂ S,
, .SS, I .7S aa . 140/1SÜ
Ltt »« rS « tturI»
ca . 140/220, voll äebloickt in soliden
0 „a1i1L1en . . . 4^ v , S.4S,
Ml»«» 0l»a» Natt««!»
veik , mit eckttarbiKer Lucke
ea . UN/2« ' S^ V, » SV ca. 140/22S

SetturU
c». IS0/W0, »0» « U6« » N »u»wscZieMzcU. . . A.5», NN»,
MgttUtl»
c» IS0/M , <n» litttlz - io tt »lbl - !ll« >. «.« , ».« ,
raUiiikllorll«
e». 140/ISO, kamellrusriurbl ^, odt ^ orde,

rrkHl ->tte «ßra
ca . 140/ISV, Kamelbaarkarbig oder buot,
AroÜ Kevürkeit . . . .  Stück
TrlilnkllLrli«
ca . 1« /200, ertra «ckver , kamolbsar»
fackiA, mit Lorte . » » lv .SV,

rirrtinlörrke
vittirartHoa »«» «!» -io ouxlcm.Llumenmust.mit lESinIHoLuSL»r

SÜM

r»

r-
r«
2 »»

4"

H»

ISo/22»_».so « 4
130,1«
r.sö

v »mn,tri « »,»u«ii
io keinem, soliden , remeo I-omeo od . ttaim.

130/160 1« /22S SV/M
Lsö ».»

ri,a »-cn «iL«ii , ^
mit karbiger baote und S Lervietteo

Lioai -unantii ^ « «
b» Koostseide mit karbî er Xante ood > M»E
- Lervietteo im Karton , . S.SV» Zu

o »a« a —«ad> lciui-«»- !ä «, « olsrln «, »«Lr » ri g«-

kkorLksim
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besitz fein eigen dleidt
fei«Sparkapilal
Zinsen trügt
fein Prloateinko««en
ihm gehört

derM de«
R»«ioi»ls«zsg»llni
kein« Llimiie.

ehemaligen
Stga-

grenadkere
ô ^  treffen sich am

Samslva»
d- n2«. d- . Mts .7abend»8 Uhr bei Kamerad Emil
Hammer zum „Löwen".

Die noch Fernstehenden
find ebenfalls eingeladen.

V.

Klavierstimmer
undTechnikerd.Klavier-
fabrik Pfeiffer Stuttgart
kommt nächste Woche in di«
Gegend.

Anmeldungen höfischst er¬
beten and.Geschäftsstelle ds.Blatte».

l . v6Lir
» > ist «« gezogen
AnachLederfttabe4l

br,m Markt platz
Seine

Virmnli-
Hm»«

1Liter- »»«
Dos« FvPfg.

SMenliie
S Sick . H Pfg.

Seine
LiWniiize
s«» lg

HambnrgerS-«ei»e-
KimsleW

j2 Pfd. und 100 xr.- j
Dose NR^

v Pfg-
(mit Bein)

nur

Arische
Seefische
eingetroffen

s°j«Rsdail

MstrNen
fümtticher Strümpfe«nd
Sporistrümpfe.Weste«

und Pullover.
Aufträge nimmt entgegen

Aranz Schoenlen
Altburgerstraße 4.

Mklllllius-

Earl Serva
Fernsprecher 12V

Hosgütle gesucht.
Suche ein von IS bis 20

Morgen großes La « dw.
Anwesen,  wenn auch
Wald darunter. Grüß. An-
zahlung kann geleistet wer-
den. Angebote nebst Prels-
angcbe unt. S . M . Nr. 278
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Mrenski
stets vorrätig , alte ivcrden
prompt und billig repa¬
riert.

« Scklofferei
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